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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſplatz Nr. 5.

W

Mereburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

M 46. Mittwoch den 24. Februar. 1386.
Viertelfährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, vurch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
aet

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Bebauungsplan Sect. 3 iſt durch Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden bezüglich der über die
Planſtücke No. 231 und 232 projectirten neuen
Verbindungsſtr. zwiſchen Friedrichs- und Clo-
bicauerſtraße abgeändert worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 23. d. Mts.
ab im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
aus. Einwendungen gegen denſelben ſind bis
zum24. März er. bei uns anzubringen.

Merſeburg, der 19. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Frau Emilie Langbein geb. Born hierſelbſt

beabſichtigt, auf ihrem an der Weißenfelſerſtr.
in hieſiger Flur belegenen Planſtück No. 890
ein Wohnhaus nebſt Stall- und Hintergebäude
zu erbauen.

Wir machen dies in Gemäßheit des 8 16 des
Geſetzes, betr. die Vertheilung der öffentlichen
Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Grün-
dung neuer Anſiedelungen vom 25. Auguſt
1876, mit dem Bemerken bekannt, daß gegen die
beabſichtigte Anſiedelung von den Eigenthümern,
Nutzungs-, Gebrauchsberechtigten und Pächtern
der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer
Präcluſivfriſt von 21 Tagen bei der hieſigen
PolizeiVerwaltung Einſpruch erhoben werden
kann, wenn dieſer Einſpruch ſich durch Thatſachen
begründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Anſiedelung den Schutz der Nutzungen
der benachbarten Grundſtücke aus dem Feld
oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der
Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 19. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

l ergeb ander Erd und Maurerarbeiten der Unterführ-
ung der Clobigkauer-Straße bei Bahnhof

Merſeburg.
Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten

der Unterführung der Clobigkauerſtraße für
3 Gleiſe (10 Meter weit) ſowie der anſchließen-
den Futtermauer, einſchließlich des Abbruches
der alten Unterführung Station 28 der Neu-
bauſtrecke Merſeburg- Mücheln ſoll nach
Maßgabe der im Deutſchen und Preußiſchen
Staatsanzeiger Nr. 223 von 1885, ſowie im
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg Stück Nr. 44 von 1885 veröffentlichten
Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten
und Lieferungen öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Bauausführung der
Straßenunterführung Station 248“ bis zum
Verdingungstermin am 6. März d. Js., Vor
mittags 11 Uhr an die Königliche BauAb-
theilung der Neubauſtrecke Merſeburg- Mücheln
in Merſeburg Unteraltenburg Nr. 56 einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

nungen eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung

von 1 Mk. 60 Pf. entnommen werden können.
Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum 13. März

s. JsMerſeburg, den 21. Februar 1886.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
A. Boie.
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Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 23, Februar.
Hoffnungen und Jrrthümer.

Jn den letzten Tagen hat abermals im Reichs
tage eine ſehr lebhafte Debatte über eine Frage
ſtattgefunden, welche mit zu den ſchwierigſten
und verwickeltſten gehört, die es in der Volks
wirthſchaft giebt. Vor kurzem feierte die neue
deutſche Münzgeſetzgebung ihr zehnjähriges Jubi-
läum, alle Welt hat ſich bei uns in die neuen
Münzverhältniſſe eingelebt, Niemand ſehnt ſich
nach der früheren Vielgeſtaltigkeit mit ihren
Batzen, Groſchen, Gulden, Kreuzern, Schillingen
u. ſ. w. zurück. Während aber die Einheitlichkeit
des Münzſyſtems nicht angefochten wird, hat
unſere Währung, die auf dem Eolde als alleinigem
Werthmeſſer und geſetzlichem Zahlungsmittel
(allerdings mit einer Einſchränkung) beruht,
ſcharfe Angriffe zu erdulden. Das Gold iſt im
letzten Jahrzehnt im Verhältniß zum Silber ſehr
viel theurer geworden; während man früher auf
dem Weltmarkte für ein Pfund Gold 15 Pfund
Silber erhielt, erhält man jetzt etwa 19 Pfund
Silber d. h. das Silber iſt im Verhältniß zum
Golde entwerthet. Dieſer Entwerthung des
Silbers, die durch verſchiedene Umſtände, in
geringem Grade dadurch veranlaßt iſt, daß
mehrere Länder, ſo Deutſchland, die früher Gold
und Silber als gleichberechtigte Währungsmetalle
hatten, zur Goldwährung übergegangen ſind,
wird nun von den deutſchen Anhängern der
Doppelwährung die Wirkung zugeſchrieben daß
durch ſie auch alle Producte entwerthet worden
ſeien. Da die Landwirthſchaft gegenwärtig am
meiſten unter ſchlechten Preiſen ihrer Erzeugniſſe
leidet, ſo kann es um ſo weniger Wunder nehmen,
daß es gelungen iſt, die bimetalliſtiſche Agitation
in die landwirthſchaftlichen Kreiſe hineinzutragen
und ihnen den Glauben an einen Zuſammenhang
des Preisſturzes mit der „Aechtung des Silbers“
beizubringen, als es, wie geſagt, ſehr ſchwierig iſt,
ſich zutreffende „Originalgedanken“ in dieſer Frage
zu bilden. Die Bimetalliſten verheißen den Land
wirthen ſteigende Preiſe und ſagen, daß eine
Re'nonetiſirung des Silbers (ſeine Wiederher-
ſtellung als Währungsmetall) einen viel beſſeren
Schutz als alle Getreidezölle gewähren und eine
neue glänzende Aera des Aufſchwungs herbeiführen
würde.

Halten wir uns zunächſt an allbekannte, jedem
verſtändliche Thatſachen. Jnduſtrie und Land-
wirthſchaft leiden in Ländern mit Doppel und
Papierwährung, wieFFrankreich, Belgien, Oeſterreich

genau ebenſo an gedrückten Preiſen, wie in den
Goldwährungsländern England und Deutſchland.
Seit 1881 iſt der Preis des Silbers um 7 Proc.,
der desWeizens dagegen um 25, der des Roggens um
29 Procent gefallen. Das ſind doch Thatſachen,
welche keineswegs für den behaupteten innigen
Zuſammenhang zwiſchen Preisſturz und Demo-
netiſirung des Silbers ſprechen.

Jn dem ganzen Währungsſtreite ſcheinen uns
beſonders zwei Umſtände ſehr leicht und ſehr
oft überſehen zu werden. Der eine iſt die Ab-
hängigkeit der Preisbildung von viel anderen
weſentlicheren Factoren, als es die Währung
iſt, und der andere die unumſtößliche „Weltthat
ſache“, daß der internationale Verkehr nach Gold
rechnet. Nicht deshalb kann Jndien Weizen und
Korn nach Europa ſenden, weil es Silberwähr-
ung hat, ſondern weil die dortige Landwirth-
ſchaft auf einem ſehr fruchtbaren Boden und
mit Sclavenlöhnen arbeitet und die indiſchen
Verkehrsmittel bedeutend vermehrt worden ſind
Sehr viele Bimetalliſten und Landwirthe befinden
ſich in der Täuſchung, daß der Bauer ſchon
beſſer geſtellt ſei, wenn er für den Doppelcentner
Kartoffeln 6 Mark ſtatt 4 Mark erhält; es
fragt ſich aber, ob die 6 Mark in ſchlechtem
Gelde mehr werth ſind, als die 4 in gutem.
Ein Stück Tuch wird nicht länger dadurch, daß
man es mit einer kürzeren Elle mißt und wenn
in Folge der Währung der Werth des Geldes
ſinkt, ſo ſteigen alle Preiſe, nicht bloß die Kar-
toffel- und Getreidepreiſe, ſondern auch die Preiſe
für die Bedarfsartikel des Landmannes und all-
mählich auch die Löhne.

Was aber jene Weltthatſache betrifft, ſo kann
dadurch nichts an ihr geändert werden, daß meh
rere Staaten vereint zur Doppelwährung über-
gehen. Außer England, das unbedingt an ſeiner
Goldwährung feſthält, Portugal und den drei
nordiſchen Königreichen iſt kein Staat, wie
Finanzminiſter v. Scholz ſchlagend darthat, heute
gezwungen, ſeine Verbindlichkeiten in Gold zu
erfüllen. Wir, die wir zur reinen Goldwährung
noch nicht gelangt ſind, können nach innen wie
nach außen unſere Schulden in Thalerſtücken
begleichen. Was verſchlägt das? Jn den großen
Handelsplätzen des Weltverkehrs weiß man ganz
genau, daß wir von dieſem Rechte keinen Ge
brauch machen, andernfalls würde man den
deutſchen Wechſel ſofort um 20 Procent niedriger
ſchätzen, d. h. um die Differenz des Werthes, die
zwiſchen einem Gold und einem Silberthaler be
ſteht. Das wäre aber eine großartige Schä-
digung unſeres Credits, welche zu nichts weniger
als zum Hebel eines wirthſchaftlichen Auf-
ſchwungs dienen würde.

Die letzten Debatten im Reichstage und
namentlich die überzeugenden Darlegungen des
Finanzminiſters hier und im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe werden hoffentlich dazu beitragen,
das Verſtändniß für dieſe Frage zu fördern und
auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen der Ueber
zeugung Eingang zu verſchaffen, daß die Hoff
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nungen, welche an eine Umwälzung unſerer
Währungs Verhältniſſe geknüpft werden, zum
größten Theile einer begründeten Vorausſetzung
erhohren.

Provinz uno rngegend.

Hohenmölſen. Ueber den unvorſichtigen Ge-
brauch von Bencin und ähnlicher feuergefähr-
licher Stoffe, theilen wir nachſtehenden Vorfall
unſern Leſern zur Warnung mit. Die ſchon er
wachſene Tochter eines Gutsbeſitzers in Groß-
grimma war vor einigen Tagen zu einer Hoch-
zeit geladen und wollte ihren zwar noch guten,
aber etwas ſchmutzig gewordenen Handſchuhen
durch Waſchen mit Bencin ein beſſeres Anſehen
geben. Um ein raſches Trocknen herbeizuführen,
zog ſie die Handſchuhe an und hielt die Hände
in die heiße Ofenröhre. Plötzlich ſtanden die
Hände des jungen Mädchens in hellen
Flammen und ehe auf das Hilfegeſchrei die
Mutter herbeieilte und das Feuer erſtickte, hatte
ſich das bedauernswerthe Mädchen bedeutende
Brandwunden zugezogen, ſo daß ſie von der
Theilnahme an der Hochzeit abſehen mußte.

Teuchern. Die Augenkrankheit greift
immer weiter um ſich. Nicht nur, daß ſich in
der Stadt die augenkranken Kinder und Er-
wachſenen mehren, es haben auch die Schulen
in den Nachbarorten Trebnitz und Gröben ge-
ſchloſſen werden müſſen. Wann in der Stadt
der Unterricht wieder beginnen kann, iſt noch
gar nicht abzuſehen. Jn dem zur Parochie
Teuchern gehörigen Deuben iſt einem Arbeiter
(Petzold) vor Kurzem ein blinder Sohn ge-
voren. Man kann ſich die Betrübniß der Eltern
vorſtellen, als es ihnen klar wurde, daß die Augen-
lider die leeren Augenhöhlen bedeckten. Es fehlen
bei dem Kinde nämlich die beiden Augäpfel.

Weißenfels. Zwei hieſige Socialdemokraten
gaben neulich auf dem Amtsgerichte zu Proto-
koll, daß ſie aus der evangeliſchen Landeskirche
austreten, ohne in Zukunft einer anderen
Confeſſion angehören zu wollen. Jm hieſigen
Königlichen Seminar, ſowie auch in der Präpa-
randen- Anſtalt haben ſich wiederum Fälle der
contagiöſen Augenkrankheit gezeigt; infolge veſen ſind 24 Seminariſten und mehrere

Präparanden vom Unterricht ausgeſchloſſen und
nach Hauſe geſchickt worden. Auch unter den
Schulkindern in der Seminarſchule haben ſich
bereits mehrere Fälle gezeigt. Es iſt nur zu
wünſchen, daß ſich dieſe Fälle als leichte heraus-
ſtellen, damit nicht wieder wie im vorigen Jahre
die Anſtalten vorübergehend ganz geſchloſſen
werden müſſen.

Halle. Nach den ſchon früher mitgetheilten
Schenkungen ſeitens Privater für das neue Stadt-
theater, insbeſondere zu künſtleriſcher Ausſchmück-
ung deſſelben, ſind dem Magiſtrat, wie derſelbe
unter Ausdruck des Dankes bekannt giebt, in
dieſen Tagen mehrere weitere anſehnliche Gaben
zu gleichem Zwecke überwieſen worden. Herr
Maurermeiſter Kuhnt ſchenkte 5000 Mk., Herr
Dr. Mekus in Gemeinſchaft mit einigen anderen
Herren 800 Mk. Herr Lieut. Riebeck 3000 Mk.

Artern. Beim Aufiehen der hieſigen Stadt-
uhr fing der Uhrmacher Meyer eine Dohle,
die an einer Kette eine ſilberne Platte um den
Hals trug mit folgender Jnſchrift: „Kiel F. B. 1844.
Auf Wiederſehen!“

Nordhauſen. Betreffs des in Oberſpier ent
deckten Mordes fand noch einmal ſeitens der
ErfurterStaatsanwaltſchaft, eine gerichtlichellnter-
ſuchung in Oberſpier ſtatt. Dieſelbe bezog ſich
auf die Vernehmung mehrerer Perſonen und
eine genaue Beſichtigung der Räumlichkeiten des
Hauſes, in welchen die Leiche gefunden wurde.
Der Chriſtian Schettler und ſeine Tochter ſind
bisher dabei geblieben, ſich gegenſeitig des Ver-
brechens zu bezichtigen, doch ſteht bei weiteren
getrennten Vernehmungen wohl mit Sicherheit
zu erwarten, daß der ganze Thatbeſtand offen-
bar werden wird.

Aſchersleben. Wie der „Anzeiger“ erfährt,
befinden ſich ſeit einigen Tagen zwei Criminal-
beamte aus Magdeburg, ein Criminalcommiſſar
und ein Criminalſchutzmann in unſerer Stadt.
Dieſelben haben von ihrer vorgeſetzten Behörde
einen längeren Urlaub erhalten, um im Auftrage
der Landesfeuerſocietät und anderer Verſicherungs-
Geſellſchaften Recherchen nach den Urſachen der
im Laufe der Zeit hier ſtattgehabten Brände an

zuſtellen. Die Thätigkeit derſelben iſt inſofern
eine beſchränkte, als ſie ein beſtimmtes Ziel im
Auge und ſich mit Auſdeckung von Diebſtählen
nicht zu befaſſen haben.

Schönebeck, 17. Febr. Geſtern Abend wurde
hier ein verdächtig erſcheinender Menſch feſtae
nommen, welcher ein geladenes Terzerol ber ſich
trug und 2 Schußwunden u ſeinem Körper
hatte. Derſelbe gab an, in Braunſchweig am
13. er. einen Menſchen erſchoſſen und in die
Ocker geworfen zu haben, weil dieſer ihm ähn-
lich geſehen habe. Darauf ſei er nach Magde-
burg und hier geflüchtet und habe wiederholt
verſucht, ſich durch Erſchießen zu tödten. Nach
der Ausſage des Arztes hat derſelbe jedenfalls
beim Selbſtmordverſuch die Kugel vergeſſen. Es
wird ſich herausſtellen, ob deſſen Angaben wahr
ſind oder ob er an Geiſtesſtörung leidet.

Auf räthſelhafte Weiſe hatte ſich auf Station
Coswig dieſer Tage ein zehnjähriger Junge
eingefunden er gab an, mit ſeiner Mutter von
Leipzig mitgenommen worden zu ſein, die Mutter
habe ihn in Coswig irgendwo ſtehen gelaſſen, er
ſolle warten, ſie habe etwas zu beſorgen und
werde bald wieder kommen. Der Junge habe
jedoch vergebens gewartet und ſei nun ganz allein.
Die Beamten der Station nahmen ſich des Jun-
gen an, ließen ihn in den Bureauräumen über-
nachten und bemühten ſich, per Telegraph zu er-
mitteln, wo er hingehöre, bezw. wem er ange-
höre. Jetzt nun ſind ſie ihr Stiefkind glücklich
wieder losgeworden; der erſt zehnjährige Junge
entpuppte ſich als ein Schwindelmcier erſter
Klaſſe. Alle ſeine Angaben waren erdichtet, er
iſt einfach, wahrſcheinlich aus Furcht vor Strafe,
ſeinen auf der Blaſewitzer Straße in Dresden
wohnenden Eltern entlaufen und hatte ſeine
ganze Erzählung lediglich erfunden.

Coburg. Ein Ungeheuer von einem Schwein
ſchlachtete der Metzger Webenpals in Lichtenfels.
Daſſelbe wog bei einem Alter von 13, Jahren

nicht weniger als 5 Centner 55 Pfund.
Dresden. Jn einer hieſigen Cartonnagen-

Fabrik waren im vorigen Monat die meiſt
jugendlichen Arbeiterinnen mit fleißigen Händen
bemüht die hundertfach geſtalteten Requiſiten
zur Freude Anderer herzuſtellen. Ein achtzehn-
jähriges Mädchen Bertha W., immer fleißig
und brav, war ſpeeiell mit der Herſtellung einer
großen Parthie Cotillonmützen beauftragt und
lag ihrem Auftrag mit Eifer ob. Aber irren
iſt menſchlich, und da verſieht die Aermſte denn
auch etwas und erhält vom Geſchäft 100 Stück
als unbrauchbar zurück mit der Weiſung ſie
müſſe das Material erſetzen. Das war nun
für das arme ängſtliche Mädchen eine große
Summe, und der Schrecken über den ihr drohenden

Verluſt wie vielleicht auch der Kummer
über ihr Verſehen ſtürzten die Arme in Ver-
zweiflung. Am 20. v. Mts. ging ſie auf
und davon, und zur Zeit iſt noch keine Spur
von ihr zu entdecken geweſen. Man fand zwar
am Schuſterhauſe ihr Körbchen und wird nicht
irren, wenn man annimmt, daß ſie ihrem Leben
irgendwie ein Ende gemacht hat, aber ihr Leichnam
ward noch nicht gefunden. Zwar ſollte vor einigen
Tagen in Gohlis bei Cotta der Leichnam eines
jungen Mädchens angeſchwommen ſein, und die
tiefgebeugten Eltern eilten ſofort dahin fanden
aber, daß die Todte nicht ihre Tochter war.
Welches Elend, welche Verzweiflung und das
Alles um Cotillonmützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Am Montag Vormittag nahm der Kaiſer

Vorträge entgegen und arbeitete dann mit dem
Civilcabinet. Später wurden der erſte Secretär
bei der Botſchaft in Petersburg, Geh. Legations-
rath v. Bülow, und Graf Herbert Bismarck in
Audienz empfangen. Zum Diner waren keine
Einladungen ergangen.

Die kronprinzliche Familie wohnte Sonn
tag dem Gottesdienſt im Dome bei. Der Kron-
prinz empfing den Regierungspräſidenten v. Dieſt
und ſtattete den Geſchwiſtern des verſtorbenen
Generals der Jnfanterie von Boyen in deren
Wohnung einen Beſuch ab.

Aus Cannes ſind Nachrichten eingetroffen,
daß der Großherzog Friedrich Franz III. von
Mecklenburg von ſeiner letzten Krankheit wieder
völlig geneſen iſt. Der Prinz von Wales
iſt mit ſeinem Sohn Georg in Cannes einge-
troffen.

To. etten vom letzten Berliner Hofball
Die Kronprinzeſſin trug eine lachsfarbene Otto
manetobe mit reicher Goldſtickerei, dazu eine
dunkelbraune Sammetſchleppe mit goldgelben

Arabesken, Sammetblumen in gleicher Farbe an
der Schulter und, mit Brillantboutons befeſtigt,
im Haar, um den Hals ein wunderbares Ge-
ſchmeide von funkelnden Steinen mit herab-
hängendem Kreuz. Aus tief roſa Atlas mit
reichem SpitzenDevant auf weißem Tüll beſtand
die Robe der Prinzeſſin Wilhelm, wozu die
blühend ausſehende Frau Federn in Terrakotta
und Lachsfarbe mit Perlen und Brillanten an
gelegt hatte. Von roſa Atlas mit Spitzentablier
war die Toilette der Erbprinzeſſin von Meiningen,
während ihre Schweſter, Prinzeſſin Victoria
in créèmefarbigen Atlas gekleidet war, zu dem
der Putz aus crème und hellgelben Federn beſtand.
Herzogin Alexandrine von Mecklenburg hatte
weißen Atlas mit Garnierung von braunrothen
Maraboutfedern gewählt, dazu ein Diadem von
Brillanten mit großen Perlen ihre Tochter eine
weiße Tüllrobe mit dunkelrother Garnierung
und gleichem Kopſputz.

Mit dem am 19. d. M. in Jena verſtorbenen
General der Jnfanterie von Boyen hat der
Kaiſer ſeinen äiteſten Generaladjutanten und zu
gleich einen der letzten Officiere verloren, die ihm
in früheren Jahren perſönlich nahe geſtanden
haben. General von Boyen iſt 75 Jahre alt
geworden.

Zum Diebſtahl des Repetiergewehres in
Spandau. Vom ſächſiſchen Kriegsminiſterium
war in einer ſehr geharniſchten Erklärung die
Mittheilung des „Anz. f. d. Havell.“ für unbe-
gründet bezeichnet worden, der Dieb des Repetier-
gewehres habe ſächſiſche Offiziersuniform getragen.
Das genannte Blatt hält dem gegenüber ſeine
Behauptung aufrecht und hofft auch den Beweis
zu liefern, daß dieſe Nachricht keineswegs eine
tendenziöſe Erfindung ſei.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Gertrud, T. des Lehrers an der

1 Bürgerſchule Cantors Blochwitz. Beerdigt: den
20. Februar die jüngſte T. des Lehrers Cantors Blochwitz.

Der todtgeb. S. des Metalldrehers Brettſchneider.
Den 22. der jüngſte S. des Oeconom Auguſt Peuſchel.

Stadt. Getauft: Gertrud, T. des Lehrers Wie
necke. Beerdigt: Den 19. Febr. die Ehefrau des
Zinngießermſtr. Rößner mit ihrem todtgeb. S; der
todtgeb, S. des Handarb. Neuthor den 20. die einzige
T. des Schuhmachers Klappach der Schloſſer Wellmann
den 21. die nachgelaſſene einzige T. des Schmiedes Stieme;
den 22. der jüngſte S. des Schuhmachermſtr. Straßburger
den 23. der jüngſte S. des Maurers Bauer.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſt. Werther.

Keumarkt. Beerdigt: der jüngſte S. des Fabrikant
Mühlpfordt der Pferdehändler Strehl die einzige T. des
Schäfers auf dem Werder Thiemann

ltenburg. Getauft: Bruno Max, S. des Gelbgießer
Eckart; Guſtav Max, S. des Maurer Oertel; Friedrich Otto, e
unehel. S. Beerdigt: der Bürſtenmachermſtr. Beyer.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 15.-21. Februar 1886.

Geboren: Dem Schloſſer W Förſter e. T. Steinſtr. 2;
dem Schneider H. Kröger e. S. Unteraltenburg 16; dem
Korbmachermſtr. A. Naundorf e. S. Oberburgſtr. 9; dem
Handarb. G. Spott e. S. Krautſtr. 2; dem Handarb.
K. vühlichen e. T. Saalſtr. 12; dem Hausdiener O. K.
Tauch e. S. Hirtenſtr. 5; dem Handarb H. Eiſel e. S.
Schmaleſtr. 22; dem Schuhmacher F. Hauck e. S. Saalfſtr.
13 dem Maurer E. Fiedler e. T. Sand 21; dem Kgl.
Regier Rath E. Fuhrmann e. T. Poſtſtr. 5; dem herr-
ſchaftl. Diener F. Meiling e T. Halleſcheſtr. 30; dem
Fuhrwerksbeſitzer F. Beyer e. S. Bahnhofſtr. 3; dem
Oeconom A. Peuſchel e. S. Teichſtr. 10; dem Mechaniker
K. Th. Schmidt e. S. Breiteſtr. 8; dem Werkführer G.
Stoyke e. S. Breiteſtr. 5; dem Kgl. Gen. Com Kanzliſten
R. Wagner e. T. gr. Ritterſtr. 7; dem Paſtor A. Werther
e. T. Gotthardtſtr. 10; e. unehel. T. Geſtorben:
des Fabrikant L. Mühlpfort S. Friedrich Johannes Otto,
6 Monate, Lungenentzündung Neumarkt 65; der Pferde
händler Heinrich Adolph Strehl, 57 Jahre 1 Monat, Neu
markt 59; der Bürſtenmachermſtr. Franz Beyer, 65 Jahre

4 Mon „Seffnerſtr. 2; des Zinngießermſtr. W. Rößner
todtgeb. T. Oelgrube 7; des Handarb. H. Neuthor todtgeb.
S. kl. Sixtiſtr. 9; des Zinngießermſtr. W Rößner Ehe
frau Helene geb. Annowsky, 33 Jahre 6 Mon. Lungen
lähmung, Oelgrube 7; des Schuhmachers H. Klappach T.
Lina Annga', 9 Mon. Lungenentzündung Kurzeſtr. 8; des
Lehrers und Cantors W. Blochwitz T. Gertrud, 5 Tage,
Schwäche Oberburgſtr. 12; des Metalldrehers A Bret
ſchneider todtgeb. S., Teichſtr. 7 a; der Monteur Leopold
Wellmann, 44 Jahre 10 Mon., Bauchfellentzündung, ſtädt.
Krankenhaus; des Schuhmachermſtr. F. Straßburgers. Oscar,
3 Mon., Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 19; des Oeconom A Peuſchel
S. Hugo 5/ Std. Schwäche Teichſtr. 10 des verſt.
Schmied F. K. Stieme T. Thereſe Martha Frida, 1 Jahr
2 Mon, Krämpfe, Sand 16 des Maurers L. Bauer S.
Wilhelm Karl, 1 Jahr 2 Mon Krämpfe, kl. Sirtiſtr. 10



135. Auction im stäckt. Leihhause zu Leipzig.
am 2. März

worin die im Januar, Februar,
er. und folgende Tage,

ärz und April 1885 verſetzten Pfänder Lit. S. No. 97261
bis Lit. T. A6G O zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird.

J. Kram- und Viehmarkt
zu Lindenau bei Leipzig

Dienstag u. Fittwioch, den 23. 24. HIärz ISSG.
Der Gemeinderath.

Queclk, Gemeinde- Vorſt.

Die Wormſer Brauerſchule
1865 gegründet, bereits von 2000 Bierbrauern beſucht, mit allen Einrichtungen für prak tiſchen
und theoretiſchen Unterricht verſehen, beginnt den nächſten Curſus

en U. NMUeans.,
Programme verſendet nur auf Wunſch und weiſt ſtets Braumeiſter 2c. nach

Vortheiihafte Agentur angeboten
Offerten sub Agentur“ bef Haasenstein Vogler, Hannover, J

Bir. P. Lehmann.

R gc

Jeder erhält auf Verlangen frei u. gratis
die Beschreibung meiner Jagd Karabiner
ohne Knall, sowie meiner Hof- und Garten-
Gewehre ohne Knall. Ausserdem habe
ich die grösste Auswahl von Jagd-Doppel- 3
flinten Centralfeuergewehren Scheiben- J
büchsen, Revolvern, Teschins, Pistolen und
allen Jagd Utensilien, als: Jagdtaschen, 5
Koffer, Wildlocker, Messer etc. Täglich
einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den

r 3
S

V

billigsten Preisen. Grösste Auswahl
feinster Stahlscheeren und Taschenmesser.

Umtausech aller Waaren gestatte ich be-
h reitwilligst.mippoſit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstrasse 159

I

I III
wird durch meine Katarrh Brödchen binnen
24 Stunden radical geheilt.

A. P ö.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herrn
A. B. Sauerbreg in Merſeburg.

Mobiliar-Auction in Merseburg.
Sonnabend, den 27. ds. Mts. von

Vorm. 9 Uhr an ſollen im hieſigen
Rathskellerſaale zwei Mobiliar-Nach-
laſſe beſtehend in: 1 Schreibſecretair, 1 faſt
neuem Sopha und 4 Fauteuils, verſchiedenen
Tiſchen, Stühlen, Kleider und Wirthſchaftsſchränken,
Kommoden, Bettſtellen, 1 große Tafel, Federbetten,

1 Parth. guten Herren u. Damenkleidungsſtücken,
1 großen Plane, ſowie außerdem 2 Dtzd. neue
Schulränzel, 50 Flaſchen Weißwein und dergl. mehr,
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1886.

Pauut Rind ſteisoch,
Auections-Commiſſ. und Ger.-Taxator

Burgſtraße Nr. 12.

Kapital e:
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind
auf gute Grundſtücke zu 4 bis 50/, Zinſen
ſofort oder per 1. April auszuleihen durch

Pauut Rind ſfteifsch.,
Auct.-Kommiſſar u. Ger.-Taxator

BRurgstrasse No. 12.

AchtungExtrafeine Tafel Apfelſinen, Prima
Bratheringe, Extrafeine Bücklinge, Alles
ſpottbillige Preiſe. Wohlſchmeckendes Land
Brot, grüne Heringe und Kieler
Sprotten treffen Dienſtag und Mittwoch ein.
Heinrich Müller, Windberg 8,
Vis- à Vis der zweiten Bürgerſchule.

j Ah änweiſung z. Rett. v. Trunk-Dnentgeltlich ſucht mit auch ohne Wiſſen

n verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

Peru-Guano.
Die „FüllbornMarke“ bietet nicht allein

die Garantie für echten Peru-Guano.
Daß meine geſezzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, beweiſen
die Gutachten hervorragender Agricultur-Chemiker
und die ſtets wachſende Anerkennung des land-
wirthſchaftlichen Publikums.
Rotterdam u. Düſſeldorf, im Januar 1886.

M. H. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen und aufs-

geſchloſſenen Peru Guano.

S 7 z
S eDaheim. o iSe

Die ſoeben erſchienene Nr. 21 enthält
Tertlich: Sphinx. Fortſetzung. Roman von Doris

Freiin von Spaettgen. Die deutſche Seemansmiſſion.
Von Franz Siewert. Doch angeführt. Militär
humoreske von Hermann Ferſchke. Am Familientiſch:
Die Brüder Grimm. Zu dem Porträt. Die Gärten
des Vatikan. Zu dem Bilde von L. Th. Choulant.
Des Meeres Gaben. Zu dem Bilde von Snuyders und
Jan van Bockhorſt. Moderne Schachſpieler. Jn
unſerer Spielecke,

Bildlich: Zureden hilft. Von A. Gliſenti. Die
Brüder Grimm. Von C. L. Grimm. Aus den
Gärten des Vatikan Blick auf St. Peter zu Rom. Von
L. Th Choulant. Des Weeres Gaben. Altnieder-
ländiſcher Fiſchmarkt. Schabkunſtbiatt von Earlom nach
dem berühmten Gemälde von Snyders und Jan van
Boghorſt,
Mit einer illuſtrierten Beilage: Der erſte

Ball. Umſchau in fernen Landen.

Minne W'ohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche c. per 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen in der Krsbl.-Exped.

Zur Abwehr.
Der hieſige Männer-Turn-Verein hat in ſeiner

Brochüre, betreffend die 25 jährige Stiftungsfeier,
den hierſelbſt beſtehenden Turnverein „Rothſtein“
dadurch angegriffen, indem er behauptet, derſelbe
turne aus Mangel an Kenntniß des Rothſtein'
ſchen Turnſyſtems nach dem Jahn'ſchen Syſtem
und daß mehrere Mitglieder des Turn-Vereins
Rothſtein, welche dem MännerTurnVerein früher
angehörten, die ſchwankende Treue durch ihren
Wiedereintritt in z befeſtigt hätten.

Der Königl. Preuß. Major Rothſtein
war Dirigent der Militär-Central-Turnan-
ſtalt zu Berlin. Unſer hochſeliger König Fried
rich Wilhelm IV. ſandte ihn nach Stockholm
zum Studium der Schwediſchen Turnerei,
welches Syſtem er dann der Turnerei zu Grunde
legte. Jn jüngſter Zeit hat man nun in Schweden
der vorherrſchenden Richtung in der Turnerei ſich
nicht verſchließen können, indem man Barren und
Reck einführte. Wir ſind der feſten Ueberzeugung,
daß, wenn Major Rothſtein noch jetzt lebte,
er ebenfalls, wie ſo manch großer Mann,
anderen Sinnes geworden und Reck und
Barren nicht länger bei Seite gelaſſen haben
würde. Dieſes hat der Turnverein „Rothſtein“
ſich geſagt und geglaubt im Sinne des ſich um
die Turnſache hochverdient gemachten Mannes zu
handeln, wenn er nach dem Syſtem der Jetztzeit
turnt.

Unerfindlich iſt es aber, wie der Verfaſſer der
betreffenden Brochüre dem Turnverein „Rothſtein“
Unkenntniß vorwerfen kann. Derſelbe möge be
denken, daß in dem Vereine Männer ſind, welche
ſeit 1861 ununterbrochen der guten Sache, der
Turnerei, angehören und gewiß auf dieſem Ge-
biete in ihrem regen Streben ſich vervollkommten.
Es muß überhaupt überraſchen, daß der qu, Ver-
faſſer, welcher ſonſt immer von Einigkeit und
Brüderlichkeit bei jeder Gelegenheit ſpricht, bei
einer ſo wichtigen Feier ſeines Vereins einen
ſolchen Schatten auf dieſelbe wirfr.

Was nun das Zuruückkehren mehrerer Mitglieder
in den MännerTurnverein anbetrifft, ſo conſtatiren

wir, daß dies nur zwei waren, zwei ſind aber
nicht mehrere. Die Beweggründe derſelben ſollen
hier nicht erörtert und deren Treue nicht kritiſirt
werden. Wir gönnen ſie dem Männer-Turu-
verein. Deſſen ungeachtet aber blüht und gedeiht
der Turnverein Rothſtein. Seine Mitgliederzahl
iſt bereits eine recht ſtattliche. Derſelbe kann ſich
auch rühmen mit vielen Turnvereinen in Freund-
ſchaft zu leben. Das Eine hat er aber beſonders
mit Major Rothſtein überein, das iſt ſtraffe
Diseiplin, Treue und Liebe zu unſerm
Vaterlande. Sein Wahlſpruch iſt:

Halt feſt und treu zur guten Sache,
der Segen wird nicht ausbleiben.

Und ſo gedenkt der Verein noch ferner zu exiſtiren,
denn ſeine Grundlagen ſind feſt.

Merſeburg, im Februar 1886.

her Vorstand
des Turnvereins „„BRothstein““
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Magdeburger Tageblatt).
Villigſte reichh. Zeitung d. Prov. Sachſ.
Abonnementspr. 34 Pf. pro Monat

bei allen Poſtanſtalten.

Tägliche Ausgabe
ca. 20,000 Exemplare.
Jede Woche gratis zwei werthvolle

und intereſſante Ertra-Beilagen:
die Roman Zeitung Bunte Plätter“
und das illu ſtr. Witzblatt Dau Wau!

Parteiloſe politiſche Berichte.
Wirks. Zeitung fär Anzeigen aller Art

Ia. Riesen Bücklinge
empfing friſch

Herm. Rabe Vacht.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

J. C. W eiss, Schneidermſtr., Markt 5 III.
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Einladung zur General-Verſammlung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung des VorſchußVereins zu Merſeburg, E. G., pro 1886 findet

Sonntag, den 28. Februar ds. Js. Nachmittags Uhr
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt
eingeladen werden.

Tages Ordnung1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1885, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der r
2) Neuwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Caſſirer F. C. Beyer, Schloſſer

meiſter E. Hartung, Strumpfwirkermeiſter A. Henkel.
3) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.
4) Abänderung der Statuten.
5) len die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage zu Sangerhauſen und dem allgemeinen Vereinstage

zu Carlsruhe.
Etwaige Anträge ſind bis zum 26. d. Mts. bei dem Unterzeichneten einzureichen.
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Merſeburg, den 22. Februar 1886.
Der Aufgichtsrath des Vorschuss- Vereins 2u Merseburg E. C.

G. DDürbecks. Vorſitzender.
Miegams?

Sämmtliche Neuheiten in

Korbwaaren, Rorhmöbel,
Rinderwagen und Rinder-

kahrſtählchen
empfiehlt billigſt in größter Auswahl5 Korbma G. Wie

Sohich?

chermeiſter, Breiteſtraße Nr. 21.
r Reivekörbe in allen Grössen.e Zum Moderniſiren von Strohhüten

empfehle ich zur gefl. Anſicht die neueſten Formen.

S W
77 J

V

S W.
c

e

W W S Der ere ec S S

Er e.Aapital-Ausleihung.
300 005, 250 600, 200 060, 150000,
160 690, 60500, 56000, A0 006,
30000,285 000, 20 000, 8 15 0060,S 170066, 25 3900, 306000 Mk ſind auf Feld- und Haus
grundſtücke auszuleihen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.

D. u. gerichtl. Taxator.

Vortheilhafter Iaus- Verkauf.
Ein hierſeibſt, ſehr günſtig belegenes ſolid

erbautes rentab es Hausgrundſtück mit
3 ſchönen Läden und geräumigen Wohnungen
iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter
annehmbaren Vedingungen ſofort durch
mich zu verkaufen

r Fekr hs.Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
Burgſtraße 12.

Zur W eachtung.
Wer Kaufverträge, Ceſſionen, Quit-

tungen, Teſtamente und Nachlaßinven-
tarien anfertigen, und Auctionen ab-
halten laſſen will, oder unkündbares
Geld auf gute Grundſtücke ſucht, der
wende ſich an mich.

Billigſte Gebühren-Berechnung und
ſtreng rechtliche Bedienung wird zu-
geſichert.

Merseburg. Gotthardtſtraße V.

t. eActuar g. D. ger. Taxator.

Actuar a.

Jnventar-Anuetion
in Kötzſchanm.

Donnerſtag den 25. d. Mts. ſollen von Vor-
mittags 9 Uhr an in meinem in Kötzſchau belegenen
Gute wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft folgendeGegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert Weeden

2 gute Wagenpferde, 4 und 11 Jahr alt,
Milchkühe und Jungvieh,
1 tragende Saue,
1 neuer zweiſpänniger Wagen,
1 Häckſelmaſchine,
4 Getreidereinigungemaſchine,
1 Rübenſchneidemaſchine,
Pflüge, Eggen, 1 Jauchenfaß 2c c.

Kötzſchau, den 15. Februar 1886.

a. Schröder.

Atm.Mittwoch, den 24. d. M. von Vorm.
9 Uhr an verſteigere ich im hieſigen Raths-
kellerſaale zwangeweiſe:

7Küchenſchrank und 1 Kohlenkaſten, ſowie einen
großen Poſten Schuhwaaren als
Langſtiefeln, Halbſtiefeln, Hausſchuhe, Zeug-
ſtiefeln und Promenadenſchuhe für Kinder und
Erwachſene, Schnürſtiefeln, Knöpfſtiefeln, Lack
ſtiefeln, Lederſchuhe u. dergl. mehr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 22. Februar 1886.

Tauchnets, Ger. Vollz.

Möbel Verkauf.
Dauerhafte, ſelbſtgearbeitete Möbel empfiehlt

zu billigen Preiſen.
un anger am Neumarktsthor 1.

Drilimasehinem verſchiedene
Breiten, Löffel- od. Schöpfradſyſtem
mit oder ohne Vorderſteuer.

Saciks Universalpflüge u.
BBDreischanr älterer und neuerer

Conſtruction empfiehlt zu billigſten
Preiſen

Maschinenfabrik E. Rosch,
Moerseburg.

9 p v men e
e.
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Pfannenkuchen und
Spritzkuechen

Füllung täglich friſch empfiehlt
Schönhberger.

Wer Schlagfuss rürehtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmurgen, Schlaſlosigkeit, resp.
an krankhaften N ſervenzuetanden leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilunz““,
g. Aufl., vom Verfass er, ehem. Landw.-Bataillonsarzt
Rom. W e issmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos

und tranco, beziehen.

mit feinſter

Redact tion, Schnellpreſſendruck und Verlag von I. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. e Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage



ige

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Plenarſitzung vom 22. Februar.
Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner heutigen

Sitzung die erſte Berathung der Koloniſationsvorlage für
die Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Während die
Redner des Centrums und der polniſchen Fraktion die
Nothwendigkeit der Vorlage beſtritten und außerdem erheb
liche finanzielle und verfaſſungsmäßige Bedenken geltend
machten, weiſen die konſervativen Redner, die Abgg
v. Holtz und v Treskow in Uebereinſtimmung mit
dem Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius, welcher
eine eingehende Erläuterung der Vorlage gab, in durch
ſchlagender Weiſe die Nothwendigkeit der von der Regie
rung geplanten Maßregeln zum Schutze des Deutſchthums
in den Oſtprovinzen nach, indem ſie die von der ſyſtematiſch
betriebenen polniſchen Propaganda dem Beſtande des
Staates drohende Gefahr gebührend kennzeichneten und
außerdem die eminente Bedeutung der Vorlage in agrar
politiſcher Hinſicht betonten. Die Verhandlung wird morgen
(Dienſtag) 11 Uhr fortgeſetzt werden.

Politiſcher Tagesbericht
Deutſches Reich.

Am Sonntag Nachmittag, dem üblichen Ter
min, fand unter Vorſitz des Reichskanzlers eine
Sitzung des preußiſchen Staats Mini-
ſteriums ſtatt.

Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzent
wurf über den Verkehr mit Kunſtbutter be-
ſtimmt Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Ver
kaufsſtellen einſchließlich der Marktſtände, in
welchen Kunſtbutter feilgehalten wird, müſſen an
in die Augen fallender Stelle die deutliche, nicht
verwiſchbare Jnſchrift: „Verkauf von Kunſtbutter“
tragen; daſſelbe gilt von Gefäßen, Umhüllungen
für Kunſtbutter; wird die Kunſtbutter in ein-
zelnen Stücken aus der Hand verkauft, ſoll ſie
dieſe Bezeichnung tragen. Kunſtbutter im Sinne
dieſes Geſetzes ſind diejenigen der Milchbutter
ähnlichen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht

eeeeoraeremm-—*

ausſchließlich der Milch entſtammt. Zuwider-
handlungen ziehen Strafe bis 150 Mark
nach ſich.

Jn Frauenburg iſt das Beſtätigungsbreve des
Papſtes für den neuen Biſchof von Ermeland,
Dr. Thiel, eingetroffen.

Das preußiſche Herrenhaus hält morgen
Mittwoch eine Sitzung ab. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. A. geſchäftliche Behandlung der
tirchenvorlage.

Jn der Zuckerſteuercommiſſion des Reichstags
iſt das ganze Geſetz in dritter Leſung mit 12
gegen 5 Stimmen angenommen worden. Die
Abänderungen gegen die Regierungsvorlage ſind
bekanntlich ziemlich beträchtlich, und es bleibt nun
abzuwarten, wie ſich die verbündeten Regierungen
im Reichstage ſtellen werden.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages
hat beſchloſſen, die Wahl des nationalliberalen
Abg. Groß zu beanſtanden. Die Urſache iſt
ebenfalls das behauptete Verbot ſozialiſtiſcher
Stimmzettel c.

Oeſterreich-Ungarn. Das Verbot der öſter-
reichiſchen Regierung, Pferde nach Serbien aus
zuführen und Sammlungen und Werbungen zu
Gunſten der ungariſchen Legion für Serbien
vorzunehmen, hat in Rußland guten Eindruck
gemacht und das Mißtrauen in den dortigen
Blättern läßt nach.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte
Miniſter Tisza, die Regierung wolle keine An-
nection im Orient. Sie bemühe ſich den Frieden
zu erhalten und derſelbe werde auch wohl ge-
wahrt bleiben.

Spanien. Die amtliche Madrider Zeitung
veröffentlicht einen königlichen Befehl zur Ein-
berufung von 50000 Mann. Die Regierung
ſieht ſich augenſcheinlich für die Wahlen vor.

Orient. Zur Beſeitigung der Schwierigkeiten
bei den Friedensverhandlungen in Bukareſt haben
ſich die Großmächte ins Mittel gelegt und Serbien
hat etwas nachgegeben, indem er ſich bereit er
klärte, zugleich mit Bulgarien die Friedensvor-
ſchläge zu machen. Abrüſten will es aber erſt,
wenn der Abſchluß des Friedensvertrages ganz
ſicher ſei.

a
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Rußland ſoll neue Schwierigkeiten in Sachen
des rumeliſchen Vertrages gemacht haben.

Griechenland hat ſich noch nicht gerührt. Die
griechiſche Flotte iſt von Salamis ausgelaufen,
wohin, iſt bisher nicht bekannt.

Jn der Montagsſitzung der Friedenskonferenz
in Bukareſt wurden die ſerbiſchen Friedensvor-
ſchläge unterbreitet, über die aber erſt nach Sofia
und Konſtantinopel berichtet werden ſoll.

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt in Philip-
popel der Gegenſtand lebhafter Ovationen, an
denen ſich auch die Muſelmänner betheiligen.
Aus ganz Rumelien treffen Deputationen in der
Hauptſtadt ein.

Die europäiſche Flotte, welche den Griechen
Mores lehren ſoll, iſt nun bei der Jnſel Kreta
vereinigt. Vertreten ſind die Schiffe aller Groß-
mächte, mit Ausnahme Frankreichs, welches die
Demonſtration unterſtützt, aber ſich nicht that
ſächlich daran betheiligen will. Das Ober-
kommando wird der zweite Sohn der Königin
Victoria, Admiral Herzog von Edinburg, über-
nehmen. Unter ihm kommandiert der engliſche
Admiral Hay. Das Geſchwader wird ſich ruhig
verhalten, bis die Griechen einen Schritt unter
nehmen, welcher als Feindſeligkeit gegen die
Türkei gedeutet werden kann. Dann wird nach
kurzer vorheriger Anzeige nach Athen mit Ge-
walt dazwiſchen getreten werden. Ein Seekrieg
zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt alſo
ausgeſchloſſen, nachdem Gladſtone ſich entſchieden
auf die Seite der übrigen Mächte geſtellt hat,
und zu Lande iſt Griechenland gegen die Türkei
ohnmächtig, wie ein Kind.

Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff hat der
Türkei eine Note überreicht, in welcher die Peters-
burger Regierung ihren Widerſpruch gegen die
Militärkonvention zwiſchen der Türkei und Bul-
garien begründet.

Neue Arbeiterkrawalle in London.
Se. Excellenz der Herr Staatsſekretär des

Jnnern, Mr. Childers, ſprach am vergangenen
Donnerſtag im engliſchen Parlament die Ver-
ſicherung aus, es würden keine neuen Ruheſtör-
ungen wieder vorkommen, da alle Vorſichtsmaß-
regeln in genügendem Maße getroffen ſeien. Auf
dieſe Worte Mr. Childer's haben die Londoner
Sozialiſten, richtiger ſind es Kommuniſten und
Anarchiſten, am Sonntag die Quittung ertheilt.
Jm Hydepark in London fand am Sonntag
Nachmittag, wie ſchon in der vergangenen Woche
angekündigt war, eine neue ſozialiſtijch kom-
muniſtiſche Maſſenverſammlung ſtatt, welcher,
etwa 20000 Perſonen beiwohnten. Drei Wagen
mit rothen Fahnen waren aufgefahren, und von
dieſen hielten die Führer der Bewegung ihre
Anſprachen an die Menge. Sie hoben hervor,
daß die Bewegung der revolutionären Arbeiter
eine rieſengroße geworden ſei, die zum Blut-
vergießen führen würde, wenn die Regierung
keine Beſſerung der ſozialen Lage der arbeitenden
Klaſſe vornehme. Es wurden mehrere Reſolutionen
angenommen, welche ſich gegen die Regierung
ausſprachen, weil ſie keine Vorſorge zur Be-
ſchäftigung brodloſer Arbeiter getroffen und in
denen die Einführung einer nur achtſtündigen
täglichen Arbeitszeit gefordert wurde. Die Ver-
ſammlung dauerte etwa eine halbe Stunde.
Zwer der Fahnenwagen entfernten ſich dann, nur
der dritte, auf welchem ſich der Kommuniſt Burns
befand, blieb am Platze. Burns forderte ganz
offen die Menge zur Revolution auf, ſeine Worte
wurden mit lauter Zuſtimmung aufgenommen
Jetzt ſchritt aber die Polizei ein, belegte den Wagen
mit Beſchlag, verbot das Weiterreden und zer-
ſtreute die Menge. Mr. Burns ſchwieg, er
hatte auch nicht nöthig, noch mehr zu ſagen.
Bei der Rückkehr der Arbeitermaſſen in ihre
Quartiere ging der Tanz richtig wieder los. Jn
den Häuſern wurden die Fenſter eingeworfen
und der Verſuch gemacht, auch gegen die Mini-
ſterialgebäude in gleicher Weiſe vorzugehen. Hier
behielt die Polizei die Oberhand und drängte
die Tumultuanten zurück. An der Weſtminſter-
brücke hielten aber die Letzteren Stand, da ſie
zahlreichen Zuzug erhalten hatten und drängten
ihrerſeits die Polizei zurück. Und nun nahmen
die Skandalſcenen wieder ihren Anfang. Die
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Fenſter wurden eingeſchlagen und eingeworfen,
einzelne Läden zu plündern begonnen, bis dann
endlich die Polizei Verſtärkung erhielt, die Straßen
ſäuberte und zahlreiche Verhaftungen vornahm.

Auch bei dem Sonntagskrawall war, wie ein
ferneres Telegramm meldet, zahlreiches Geſindel
zur Stelle. Die Polizei wurde von der Maſſe
thatſächlich angegriffen und hatte ihr gegenüber
einen ſchweren Stand.

Aus der Stadt und Umgebung.
7s. Sicherm Vernehmen nach ſind dem hieſigen

ſtädtiſchen PeſtalozziVerein von Sr. Maje-
ſtät „korporative Rechte“ Allergnädigſt verliehen
worden.

S Es hat doch geholfen, der einmüthige Pro
teſt, der in allen deutſchen Blättern gegen die
Tournüre erhoben worden. Das Modeunge-
thüm, das ſchon auf dem beſten Wege zur Kri-
noline war, hat ſich zwar verzweifelt gewehrt
es ſchien erſt, als ob man es gar nicht „unter
bekommen“ könne, aber nun hat es doch daran
glauben müſſen. Jn den größeren Städten,
namentlich in Berlin, iſt die Tournüre zum guten
Theil bereits verſchwunden, Damen, die etwas
bedeuten wollen, tragen keine Tournüre mehr,
nur Dienſtmädchen c. ſchwärmen noch ein wenig
dafür. Es läßt ſich aber abſehen, daß es bis
zum Frühjahr mit dem ungraziöſen Dinge voll-
ſtändig zu Ende ſein wird. Und wie lange wird's
dann noch dauern, bis aus ganz Deutſchland
dieſe Pariſer Modethorheit verſchwunden Hoffent
lich nur noch ganz kurze Zeit. Und dann werden
die Damen die Hände über dem Kopfe zuſammen-
ſchlagen und meinen: „Wie haben wir das nur
tragen können Ja wohl, wie war das nur
möglich? Läutet das Sterbeglöcklein der Tour-
nüre bereits, ſo wird auch wohl das der Vogel
bälge auf den Hüten nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Und um dieſe Farbenkleckſerei iſt
es ebenſo wenig ſchade.

Vermiſchte Nachrichten.
Dem Kontreadmiral Freih. v. Schleinitz,

Vorſteher des Hydrographiſchen Amtes in der
Berliner Admiralität iſt auf ſein Geſuch der Ab-
ſchied unter Verleihung des Characters als Vize
Admiral bewilligt.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt von
ſeinem Unwohlſein wiederhergeſtellt, doch haben
die Aerzte dem greiſen Marſchall empfohlen, nur
bei gutem Wetter das Zimmer zu verlaſſen.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz Wirkl.
Geh. Rath von Bardeleben feierte in Koblenz
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die
Kaiſerin ſchickte zwei koſtbare Vaſen.

Jn einem Hauſe in Stettin hatte ein Brief-
träger das Unglück, bei einem Abend-Beſtell-
gange eine Treppe herunterzufallen, wobei er
ſich verſchiedene Verletzungen und Verſtauchungen

zuzog. Der Unfall iſt durch mangelhafte Be
leuchtung der Treppen herbeigeführt und iſt von
Seiten des Poſtamtes gegen den Hausbeſitzer der
Strafantrag geſtellt.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, den 24. Februar

Anfang 6 Uhr: Fauſt II. Theil.
Altes Theater. Mittwoch, den 24. Februar: Anfang

7 Uhr Zum 58. Male: Der Raub der Sabiner-
innen.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 22. Februar. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 14, bis mit 20. Februar betrug pro 100 K.
Weizen 16, bis 14,40 M Roggen 14,10 bis 13,20 M.
Gerſte 16,20 bis 13,80 M., Hafer 15--, bis 12, M.
Erbſen 15, bis 14, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 20, bis 18, M., Kartoffeln 3,75 bis 3,25
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d, Keule) 1.30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,20 bis 2,00 M., pro Schock Eier
4, bis 3,60 M., pro 100 Kilo Heu 7,50 bis 6,50 M..,
Stroh 3,50 bis 3,25 M.

Magdeburg, 22. Februar. Land Weizen 154-4159 M.
Veiß Weizen Vik., glatter engl. Weizen 148--15 4
Rtk., Rauh Weizen 138 144 M., Roggen 132 138 Mk.
ChevalierGerfie 142 160 Mk. Land Gerſte 126--136
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1900 Kilo. Kartoffelſpir.,
pro 16,000 Literprozente loco ohne Faß 36,90--37,40 M.
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Helbſtgeopferk.
Roman aus dem Leben einer Großſtadt

Von E. Friedrich.
4 Fortſ.]
„Ah, das iſt wohl der Kleinen erſter Ball!“

ſpöttelte Signorina Torelli. „Das Vögelchen ſieht
ja ſo ſcheu aus, als möchte ſie am liebſten gleich
wieder davonlaufen. Sie ſollten ſich ihrer
annehmen, mein Herr!

„Sollte ich fragte er zurück und ſeine nicht
weniger wie ihre in verzehrendem Feuer glühenden
Augen ſenkten ſich tief in die ihrigen. „O, Sie
Grauſame! Um eines allerdings ganz leidlichen
Eintagsfalters ſollte ich dem Stern des Abends
untreu werden Ah, Signorinag

„Weßhalb nicht gab die ſchöne Sirene zu-
rück. „Thun Sie es immerhin. Werden Sie
mir auf Stunden untreu und heben Sie jenes
ſchüchterne Kind auf die Wogen des Triumphes,
einen Sieg davongetragen zu haben!“

„Ah, Signorina, Sie wiſſen nur zu gut, daß
ich in Jhren Händen bin wie weiches Wachs!
Wenn Sie mich denn Jhrer Gnade verſichern

„Jch verſichere Sie aller Gnaden, die Sie zu
empfangen überhaupt würdig ſind“, verſetzte die
Circe und ihre Stimme hatte einen metalliſchen
Klang. „Gehen Sie! Die Dame giebt ihrem
Ritter die Freiheit

Jhr Blick ließ ihn keinen Augenblick außer
Acht, während er ſich der Gruppe, welche Mutter
und Tochter umgab, näherte.

„Es war das Klügſte, ihn freiwillig abzuſenden,
ehe er dem Zauber, dem Alle huldigen, ver-
fällt und mich treulos verläßt!“ flüſterte ſie vor
ſich hin. „Ah, er wird ihr vorgeſtellt! Wie
graziös ſie ſich verneigt! Wie er daſteht, ſchein
bar befangen von ihrer wunderbaren Schönheit!
Eine Rivalin!“

Schneidende Kälte legte ſich über das ganze
Geſicht der Signorina, während ſie den Fächer
heftiger in Bewegung ſetzte, als wäre einzig die
Schwüle im Saale Schuld an der Aufregung
ihres Jnnern.

Jndeſſen befaßte Der, dem ihre Gedanken
galten, ſich ſo angelegentlich mit der reizenden,
neuen Erſcheinung des Abends, daß die Eiferſucht
der ſchönen Signorina wohl gerechtfertigt ge-
weſen wäre, hätte ſich die Worte hören können,
welche er zu dem jungen Mädchen ſprach.

Valentine, bei der die Ermahnungen Made-
leine's nicht umſonſt ausgeſprochen, ſondern viel-
mehr auf fruchtbaren Boden gefallen waren,
hatte bei der Annäherung Robert Kolbe's, wobei
ſie die Augen der Mutter forſchend auf ſich
ruhen fühlte, mit Gewalt die Enttäuſchung ab-
geſchüttelt, das Jdeal ihrer ſtillen Träume, den
jungen Hermann Gieſenau, nicht unter den Ein-
geladenen zu finden.

Mit bezauberndem Lächeln erwiderte ſie die
äußerſt weltmänniſche Verneigung des jungen
Mannes, den ihr der Geſandte ſelber vorſtellte,
und in lebhafter Weiſe ging ſie auf den leichten
Unterhaltungston ein, den ihr jugendlicher Ge-
ſellſchafter anſchlug, während die Mutter ſich von
dem Gaſtgeber nach einem Divan geleiten ließ
und mit ſcheinbarem Jntereſſe dem Geſpräch
lauſchte, welches derſelbe mit ihr anknüpfte.

Scheinbar! Ja, in Wirklichkeit weilten ihre
Gedanken unabläſſig bei jenen Beiden, welche ſie
ſoeben zurückgelaſſen. Nur mit halbem Ohr
hörte ſie, was der Geſandte ihr von dem jungen
Geſellſchafter Valentine's erzählte. Jndeß die
Worte „reich wie ein Kröſus“, „ein Edelmann
im Bürgerrock“, blieben in ihrem Gedächtniß
haften.

Und wieder ſchweiften ihre Augen hinüber zu
dem jungen Paare.

Wie heiter, fröhlich, ausgelaſſen Valentine
erſchien.

Sie hatte in den wenigen Tagen, die ver-
floſſen, meiſterhaft gelernt von den Rathſchlägen,
welche Madeleine ihr gegeben. Sie verſtand es
bereits, ſich zu verſtellen und unter einer lächeln-
den Maske die Gefühle ihres Jnnern zu ver-
bergen.

Frau de Courcy aber nahm Alles für Wahr-
heit. Jhr Mutterauge hatte ſcharf geſehen, aber
ſie glaubte ſo gern an eine Selbſttäuſchung. Sie
wußte ja Nichts von Valentine's verborgenen

Enmpfindungen. Jhr Kind hatte ihr ſtets Alles

rückhaltslos vertraut weshalb ſollte ſie jetzt
Etwas vor der Mutter verbergen

„Jch ſah zu ſchwarz!“ flüſterte ſie vor ſich
hin, als der Geſandte, um anderen Gäſten ſich
zu widmen, ſich von der ſchönen Frau, die er
bereits im Stillen anbetete, abgewandt hatte.

„Jch ſah zu ſchwarz, die ſchlimmſte Gefahr,
ſie war nur ein Wahn, ein furchtbarer Wahn!“
Und ein Schauder durchlief ſie. „Aber wenn
ich mich dennoch irrte Wenn ich mich dennoch
ſelber täuſchte und meine qualvollſten Vorſtell-
ungen nur zu wahr wären Nein, nein, es kann,
es darf nicht ſein! Valentine iſt ein Kind und
ſie kennt keine Verſtellung! Dieſe unſchuldigen
Züge können nicht trügen! Jch täuſchte mich,
ſie liebt ihn nicht, daß, Entſetzlichſte, es wird
mir erſpart bleiben! Aber dennoch: Gewißheit,
ich muß Gewißheit haben! Ich ertrage es nicht,
ein weiteres Leben voller banger Zweifel!“

(Fortſetzung folgt.)

Anzeigen.Auf einem Rittergute in der Nähe
von Wilhelmshöhe in ſchöner waldiger
Lage werden noch einige junge Mädchen
als Penſionärinnen angenommen zur
Erlernung der Wirthſchaft. Zu erfragen

bei Frau Dr. Müller.
Nöchſten Mittwoch treffe ich mit einer Fuhre

Bücklinge und Aale
zum Wochenmarkt ein.
De Stand am Gaſthof zum Hirſch

Jm Ganzen u. Einzelnen die billigſten
Preiſe.

Cart Rafmann
qus Wollin (Pommern).

u. 60. OO00
leiht auf ſichere Hypothek zu mäßigem
Zins fuße aus
Vorſchuß Verein Schafſtädt eing. Gen.

Der Vorstancdl.
J. Schlegel. B. Bauer. J. Häßler.

Beontag Mittag vom Bahnhof bis zur neuen
Schule ein Kreuzſtichtuch (Handarbeit) ver
loren. Abzugeben

Bahnhofsrestauration.

Der Ausverkauf
der Böhme'ſchen ConcursMaſſenVorräthe
ſoll von Mittwoch an fortgeſetzt werden.

Der FIassenverwalter
Kunth.

JnventarAuction
n V altendor f.

Dienſtag, den 2. März, Vor-
mittags 10 Uhr ſollen im Gafſtwirth
Prietzſchke'ſchen Gehöfte in Wallendorf:

2 gute Ackerpferde 1 tragend, 3 Fohlen
3, 2 u. Ijährig, 2 hochtragende Kühe, 2
friſchmelkende dito, 4 Ferſen, 2 gute Wirth-
ſchaftswagen, 1 Preſchwagen, 1 gute neue
Kutſche, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide-
maſchine, 2 eiſerne und 2 hölzerne Eggen,
1 Krimmer, 1 Gliederwalze, 3 gute Acker
geſchirre u. dergl. mehr
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg, 22. Februar 1886.
PFriecdi. VI. Kunth,

Auctions Commiſſar und Taxator.
eeeeeeertzk n

Poſt Zuſtellungsurkunden
für Private,

Mieths -Contracte,
Zoll-Inhaltserklärungen
ſind vorräthig in der

Expedition des Kreisblatt.
irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porto
u. Nebenſpeſen, wenn er damit be-
auftragt die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Maasenstein Vogler, Magdeburg.
Zwei Läuferſchweine ſtehen zum

Verkauf Nenmarkt 50.
Sächeisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für

Braunkohlen Verwerthung zu Halle a.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionaire iſt auf

Freitag, den 19. März, Vormittags 11 Uhbr,
im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“ hier anberaumt worden. Gegenſtände der Verhandlung
werden ſein
1) Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt- Rechnung und des Geſchäftsberichts pro 1885

durch den Vorſtand, Bericht des Aufſichtsraths über dieſelbe Vorlage.
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1885 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge.
3) Beſchlußfaſſung über die Dividende pro 1885.
4) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1886.
5) Wahl von zwei AufſichtsrathsMitgliedern.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkt verweiſen
wir auf die Vorſchrift in S 28 des Nachtrags 1 zum revidirten Statut, wonach h

1) diejenigen Actiongire, welche ſich an der Generalverſammlung zu betheiligen beabſichtigen,
ſpäteſtens am 17. oder 18. März, und zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im
Bureau der Geſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber die bis zum
18. März dem Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle
einer Behörde
oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:
des Halleſchen BankVereins von Kuliſch, Kämpf Co. in Halle a/S.
der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Filiale der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,
des Herrn H. C. Plaut in Perlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der beſcheinigenden Stelle

deponirt ſind, genügt,
2) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr, als 250 Stimmen in ſich ver

einigen kann.
Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der Generalverſammlung auf unſerem

Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.
Halle a/S., den 22. Februar 1886.

e Achvon Voss.
—vxr—W z Redagetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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